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Bürgerversammlung
25. April 2018 lMensa Regenbogenschule

Aktionskreis Wohnen und Leben Bergkamen e.V.
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Die Zukunft Rünthes in Bezug auf das geplante Gewerbegebiet zwischen lndustriestraße und Overberger Straße und die Entwicklung von
Schacht lll brannte den Bürgern auf,den Nägeln. . Fotos: Tatenhorst
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Lebensqualität steht oben an
Aktionskreis Wohnen und Leben lud zum Gespräch über Rünthe ein

nÜrufHe. Noch drei Wochen,
dann soll das Geheirnnis um die
Zukunftspläne zum Schacht lll
gelüftet werden, hieß es arn
Mittwochabend bei der Bürger-
information des Aktionskreises
Wohnen und Leben in der Mensa
der Regenbogenschule. Denn
laut Aussage der anwesenden
Politiker von 5PD, CDU, Grünen
will der potenzielle lnvestor
Mitte Mai mit seinen Plänen an
die Öffentlichkeit gehen.

,,Das wird eine gute Sache
werden", zeigte sich Jochen
Wehmann (Gnine) über-
zeugt. ,,Der Investor wird be-
stimmt ein offenes Ohr ha-
ben für die Belange der Rünt-
her", war sich auch die stell-
vertretende Bürgenneisterin
Monika Wernau (SPD) sicher.

Dennoch sind die Rünther
sauer, dass sie bis dato keiner-
1ei Informationen über die
Zukunft von Schacht III be-
kommen haben und alles

scheinbar hinter verschlosse-
nen Türen entschieden wird.

Neues vom Schacht Ill
erst Mitte Mai

,,Der Schacht III ist uns Bür-
gerrr geschenkt worden, aber
es ist nichts passiert. Es ist
ein großes Gebäude, das viele
Möglichkeiten bietet. Warum
lässt man es einfach brach
liegen?", fragte der Aktions-
kreis Wohne-n und Leben.
Man habe bei der Stadt e:ine
ganze Liste an ldeen einge-
reicht, was man damit rna-
chen könne, doch keinerlei
Resonanz von den Entschei-
dungsträgern bekommen.

,,Der Investor braucht noch
einen positiven Bescheid von
seiner eigenen Gesellschaft"
erklärte Wehmann das aktu-
elle Stillschweigen. ln einer
nicht-öffentlichen Sitzung
habe der Investor sein Kon-
zept aber bereits der Politik

vorgestellt. ,,Wir waren so be-
geistert - und das kommt
dem, was Sie sich hier vor-
stellen, sehr nahe", prophe-
zeite Wehmann. Mehr woll-
ten die Politiker aufgmnd des
Stillschweigeabkommens bis
Mitte Mai jedoch nicht sagen.
Aus den Fehlern, die man

mit Betreiber Maschke ge-
macht. habe, habe man je-
doch gelernt, versicherten
die Politiker. ,,Ohne die Rünt-
her Bürger wird das auch al-
les nicht funl<tionieren", er-
klärte Wehmann, dass man
diese mit ins Boot holen wer-
de. ,,Wie bei der Kirche", unk-
te ein Anwesender. ,,Die ha-
ben auch erst beschlossen,
die Kapelle Heil zu schtießen
und dann die Bürgerver-
sammlung gemacht."

Den 35 Teilnehmern der In-
formationsveranstaltung
brannte aber noch ein ande-
res Thema auf den Nägeln:
das geplante Gewerbegebiet

zwischen Industriestraße,
Overberger Straße und Am
Romberger WaId",,R.ünthe
hat genug Gewerbegebiete",
hieß es unisono. ,,Wir müs-
sen auch an die Lebensquali-
tät im Ortsteil denken." Denn
dass die wichtig sei, zeige die
Situation arn PueD in Wecl-
dinghofen.

,,Wenn es Banken gibt, die
hier nicht investieren wollen,
ist das doch ein Zeichen", är-
gerte sich ein Bürger. Etliche
Argumente lieferten die Bür-
ger - und nicht nur die un-
mittelbaren Anwohner - den
Politikern. CDU und Grüne
positionierten sich schließ-
lich ebenfalls gegen das Ge-
werbegebiet an dieser Stelle.
,,Auch die SPD-Politiker aus
Rünthe haben gemerkt, dass
sie nicht einfach daflir stim-
men können", freute sich Mo-
derator Karlheinz Röcher.
Doch so einfach lässt sich das
Gewerbegebiet ohnehin
nicht realisieren, wie die an-
wesenden Grundstückseigen-
tümer bestätigten. Denn das
die verkaufen, ist längst nicht
sicher.

Bürger sollten
miteinander reden

Klar wurde bei der Brirger-
versammlung eines: ,,Wir
Bürger müssen mehr und re-
gelmäßig miteinander re-
den", so Karlheinz Röcher.
Der wusste bis zum Veran-
staltungsbeginn nämlich
nicht, ob überhaupt jemand
der Einladung des Aktions-
kreises folgm wärde. So reg-
te er ftir die Zukunft eine re.
gelmäßige Stadtteilkonfe.
renz an, denn schließlich gin-
ge es um die soziele Enrwick-
lungdes Stadtteils, . tat

Der Arbeitskreis Wohnen und Leben hatte zu dem lnformationsabend
nroderierte die Veranstaltung.

eingeladen. Karlheinz Röcher


